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*522 éfôttffr* fWWefe. $ûnbh> »gcitltttg („SReifterbtart") »it. oi

SaS grànbiinbnertfche Snngenfanatorinm in »rofa,
beffen Sau feit bem 8. SRärj befchloffene ©ache ift, tjofft
man tn etroa jroet 3afjren eröffnen p ïônnen.

itüche nnb SBafchhiniS bec lantonalen ftranlen»
anftalt 2laran entjprec^en längft ben hochgefteigerten
älnforberungen beS SetrtebeS ntc|t mebr. Sad) reiflicher
Sorprüfung unb geftütjt auf etnläfjltche ©utadjten unb
Slane fteHt batjer ber [RegterungSrat bem ©rofjen ÏRat
ben Antrag: ©S fei pr Sergröfjerung beS ßentralgc
bäubeS ber lantonalen Hranïenanftatt tn Starau burclj
einen 2ln unb Slufbau etn Krebit oon gr. 57,000

p gemäßen.

Uerbaitdswesen.
©dljroeijetlfcher ©eroerbeoerein. (©htgef.) 3n ben

©eroerbetretfen mirb ber bereits mitgeteilte Sefchlufj beS

3entraloorftanbeS beS ©chroetjer. ©eroetbeoeteinS, ber
Selegtertenoerfammlung bie Setbehaltung beS bisherigen
SororteS Sem unb bie 2BabI oon [RegierungSrat Sr.
S fourni pm 3entralpräftbenten ju beantragen, als
bie beftmögliche Söfung allgemein freubig begrifft. gür
Sern als So r ort fprecfen moniertet fact)lict)e unb
triftige ©rünbe: ©eine zentrale Sage an ber ©retire
puffen Seutfcf) unb SBelfch, ber ©it; ber Sunbesbe»
börben, bte oorpglid) organisierte ©eltton Sern mit ber
meltauS gröften SDtitglteberjabl. unter bet fid) geroifj
manche tüchtige StRänner finben laffen, bte ben Settenben

SluSfdjufj bilben lönnen — all baS ftnb Sorjüge, bte

Sern als befonberS geeignet erfd)etnen laffen. ©benfo
mirb tn ber ißerfon beS Jlanbibaten Sr. Sfcljumi ber
geetgnete Sachfolger beS jefcigen hothoerbienten S*âft=
benien ©djeibegger erlannt, benn er ift oermöge feiner
bisherigen Sätiglett in ber ganjen ©chroeij gefetzt unb
geachtet.

gretlich fdfjeint ttoch mancherorts bie 2Retnung obp»
malten, bie amtltdhe Sätigtett beS ütegierungSrateS
Sr. Sfdiumi lönnte burd) feine Berufung auf einen fo
roichtigen Soften altpfebr beeinträchtigt roetben. Sem
ift aber nicht fo! Senn Sr. Sfdpimi'S Stellung als
ffentralpräfibent mirb eine rein ehrenamtliche fein. Sie
bisher oon 3entralpräfibent ©cheibegger ausgeübte
Sätigleit im ©elretariat mirb mtttelft ber oorgefehenen
Seorganifation ben SeretnSbeamten überbunben roerben,
mährenb bem neuen Sräfibenten lebigltdh bie Oberleitung
ber ©efdjäfte unb bie [Repräfentanj ber SeretnSleitung
nach tonen unb aufen pfäUt. Qn ähnlicher SBeife roerben
unfereS äßiffenS auch anbete grofje Serbänbe, rote j. S.
ber ©chroetjer. Sauernoerbanb unb bie gretftnmg»Semo»
tratifche ^Partei ber ©cijroeij gelettet, unb hat ber Sor»
gänger oon Sationairat ©cheibegger, SegterungSrat Sr.
Stößel tn 3üt'd), mährenb 12 fahren bte Sräfibial»
leitung ebenfalls ohne Seeinträchtigung feiner SegterungS»
ralSftcllung oortrefflich beforgt. @S mirb alfo möglidh
fein, mittelfi ber geplanten Seorganifation eine prompte
unb jielberoufjte SereinSlettung p erreichen, ohne grofje
jetitidje Onanfpruchnahme beS lünftigen 3entralpräft»
beuten.

©chroetjer, ©eroerbeoerein, Sie 3®utralleitung beS

©chroeijer. ©eroerbeoeretnS beantragt ber Selegierten»
oerfammlung folgenbe Sefolution:

„Set ©dhroetjerifdhe ©eroerbeoerein roirb jurjeit jebeS
Sionopol, baS etne Serftaatltdjung ber Snobultion ober
beS jpanbelS mit ftdh bringt, entfdjieben belämpfen. @r
roicb aber ebenfo entfdhieben mithelfen, bem Sunbe neben
ben oorübergefenben audh bleibende SRehreinnahmen p
fiebern. ©Ine mäßige Steigerung beS SabafpretfeS er»

achtet er als erträglich unb baher geboten, ©ie lann
auf bem SOßege ber 3ollerhöhung ober einer Sabalfteuer

beroirlt roerben. SaS ©rträgnis ber lectern bem Sunbe
pfiteren p laffen, ift nicht leicht, tnbeffen bodh möglich.
Ste SRöglidhtett ift auch nicht auSgef'dhloffen, bte £>öbe

ber ©teuer fo p bemeffen, bafj ein Seil beS ©rirägntffeS
pgunften einer 2llterS= unb 3noallbenoerftcherung Set«

roenbung finben lann".
©chroeijer. Srech$lermelfter=23etbanb. Ser Hentrab

oorftanb nebft ben ©eltionSpräfibenten unb einer 33er»

tretung ber ©pulenfabrilanten, oerfammelte ftd) ©onntag
ben 7. SRärj im „Su Sont" in 3flrich ooüftänbig jut
©ntgegennahme unb Sefpredhung fetner SerbanbSgefdbäfte.
§err 3^ntralpräfibent ^eih beorberte bie ©eltionSpräfU
benten, eS feien bie3olltariffragen enblidh enbgültig
ben SBflnfdhen ber SRitglieber tn ben ©eltionen ent=

fprechenb p beantroorten, um nadhhet »om 3entïctloor=
ftanb nochmals geprüft roerben p lönnen. Sijepräfrbent
^ühnlein macht anfpanb einer oorliegenben ftatiftifdhen
Sabelle überrafdhenbe 3Iufllärungen über bie @in= unb
SluSfuhr oon SrechSlerartiieln, roobei ftdh ergab,

ba^ bei biefer gabrilalion rote auch bei ber gabrifation
oon ©pulen bie ©in» unb Slusfuhr ftdh pmlid) gleich
bleiben. 3" Slnbetradht ber jegigen ©eroerbeoerhäitniffe
roirb ferner bem ©tubium ber SehrlingSfrage
baS 2Bort gerebet. Sötig fei eS, talentooße günglinge
bem Serufe pführen p lönnen, ebenfo nötig, biefe nur
an tüchtige Sietfter pr grûnblidjen, fadhmänntfdhen 3luS»

bilbung ju übergeben, um nachher audh bei ©efellen unb

SReiftern einen guten SadhrouchS p erhalten, leine

Sfufdher unb S^brücter.
Ste in ber SanbeSauSftetlung tn Sern tn Setrieb ge=

roefene SredhSleret mit Setlauf oon ©alanterieioaren
ergab in 3lnbetradht ber eingetretenen, fehr mißlichen
Sage noch einen befrtebigenben ©rlös.

$err Sebent ^eiij empfiehlt jum ©chluffe, auch

tn unferem Serufe auf einheitliche Kallulation
p trachten, um ein .pauptübel, bie Sï®^w"terbietuno,
je länger je mehr auSpfdhalten.

Sie jörchetifch ïotttonale ©enterbe» nnb ülein»

hanöeistammer, roeldhe am 14. SRärj tn 3 ör t ch unter

bem Sorfth oon @dhroarber=3ö^ch tagte, nahm in ihrer
QahreSoerfammlung auf „ 3immerleuten" ein Sfteferat

über bie Sätigleit beS SorftanbeS tn pftimmenbem ©tnne

entgegen unb fprach bem jurüeftretenben SorftanbSmit»
glteb SooS»Qegher ben Sani für fetne langjährigen Ser»

btenfte auS. ©ine ©tatutenreoifion foil unter anberem

bte finanjtelle SafiS ber KletnhanbelS=Kammer bemriächft

roefentlidh änbern. Sie Serfammlung banlte ben ftäbtifchen
unb ftaatlichen Sehörben für ihre mit fo oiel 9Rut)en

für bte îlllgemeinheit geübte überroadhung unb iRegulie»

rung beS ©efchäftSoerlehrS tn ben erften fdhroeren ÄciegS»

monaten, namentlich für bte fofortige Serunmöglichung
beS SebenSmittelroudherS. 3m roettern hörte bie Ser»

fammlung ein orientterenbeS Sef er at beS |>rn. @.®ut»
S ill et er, ©eicetär beS ©eroerbeoerbanbeS 3ûri<b, <m

über: „Ser Sienftoertrag nach bem reoibiecten 0Mb
gationenrcd)t unter Serüclfidhtigung ber SltiegS»
o erh ältnif f e".

®er ©eroerbeoetbanb ber ©tabt 3ßri(h erlebigte

in fetner ©eneraloerfammlung unter bem Sorfih oon

Sräfibent SooS=3egher bie orbentltdjen 3ohre^ge|dhöfte.

3ahreSberidht unb [Rechnung paffierten biSluffionSloS.
Ser anlähltdh ber lantonalen ©eroerbeauSfteüung tn

3üridh im 3«hre 1894 gegrünbete gonbS pr ©rfteliung
eineS permanenten SluSftellungSgebäubeS hot bte £>09*

oon 175,893 granien erreicht.
Ser ©eroerbeoerein ©täfo (3ürichfee) hat im oe^

gangenen 3ahr etne roidhtige 3nftitution unter Sach

gebracht, bie ßrebitfchuh»@enoffenfdhaft.
fdhroteriger 3eitoerhältntffe hat btefelbe bereits gute grüchte

Wustr. schwetz. Haudw -Zeltung („MeisterbtarL") Nr. vî

Das granbündnerische Lnngensanatorium in Arosa,
dessen Bau seit dem 8. März beschlossene Sache ist, hofft
man in etwa zwei Jahren eröffnen zu können.

Küche «nd Waschhaus der kantonalen Kranken-
anstatt Aara« entsprechen längst den hochgesteigerten
Anforderungen des Betriebes nicht mehr. Nach reiflicher
Vorprüfung und gestützt auf einläßliche Gutachten und
Pläne stellt daher der Regierungsrat dem Großen Rat
den Antrag: Es sei zur Vergrößerung des Zentralge-
bäudes der kantonalen Krankenanstalt in Aarau durch
einen An- und Aufbau ein Kredit von Fr. 57,000
zu gewähren.

llèlbantlîmîen.
Schweizerischer Gewerveverein. (Einges.) In den

Gewerbekreisen wird der bereits mitgeteilte Beschluß des

Zentralvorstandes des Schweizer. Gewerbevereins, der
Delegiertenversammlung die Beibehaltung des bisherigen
Vorortes Bern und die Wahl von Regierungsrat Dr.
Tschumi zum Zentralpräfidenten zu beantragen, als
die bestmögliche Lösung allgemein freudig begrüßt. Für
Bern als Vorort sprechen mancherlei sachliche und
triftige Gründe: Seine zentrale Lage an der Grenze
zwischen Deutsch und Welsch, der Sitz der Bundesbe-
hörden, die vorzüglich organisierte Sektion Bern mit der
weitaus größten Mitgltederzahl. unter der sich gewiß
manche tüchtige Männer finden lassen, die den Leitenden
Ausschuß bilden können — all das sind Vorzüge, die
Bern als besonders geeignet erscheinen lassen. Ebenso
wird in der Person des Kandidaten Dr. Tschumi der
geeignete Nachfolger des jetzigen hochverdienten Präst-
denten Scheidegger erkannt, denn er ist vermöge seiner
bisherigen Tätigkeit in der ganzen Schweiz geschätzt und
geachtet.

Freilich scheint noch mancherorts die Meinung obzu-
walten, die amtliche Tätigkeit des Regierungsrates
Dr. Tschumi könnte durch seine Berufung auf einen so

wichtigen Posten allzusehr beeinträchtigt werden. Dem
ist aber nicht so! Denn Dr. Tschümi's Stellung als
Zentralpräsident wird eine rein ehrenamtliche sein. Die
bisher von Zentralprästdent Scheidegger ausgeübte
Tätigkeit im Sekretariat wird mittelst der vorgesehenen
Reorganisation den Vereinsbeamten überbunden werden,
während dem neuen Präsidenten lediglich die Oberleitung
der Geschäfte und die Repräsentanz der Veretnsleitung
nach innen und außen zufällt. In ähnlicher Weise werden
unseres Wissens auch andere große Verbände, wie z. B.
der Schweizer. Bauernverband und die Freisinnig-Demo-
kratische Partei der Schweiz geleitet, und hat der Vor-
gäuger von Nationalrat Scheidegger, Regterungsrat Dr.
Stößel in Zürich, während 12 Jahren die Präsidial-
leitung ebenfalls ohne Beeinträchtigung seiner Regterungs-
ratsstellung vortrefflich besorgt. Es wird also möglich
sein, mittelst der geplanten Reorganisation eine prompte
und zielbewußte Vereinsleitung zu erreichen, ohne große
zeilliche Inanspruchnahme des künftigen Zentralpräst-
denten.

Schweizer. Gewerbeverein. Die Zentralleitung des
Schweizer. Gewerbevereins beantragt der Delegierten-
Versammlung folgende Resolution:

„Der Schweizerische Gewerbeverein wird zurzeit jedes
Monopol, das eine Verstaatlichung der Produktion oder
des Handels mit sich bringt, entschieden bekämpfen. Er
wird aber ebenso entschieden mithelfen, dem Bunde neben
den vorübergehenden auch bleibende Mehreinnahmen zu
sichern. Eine mäßige Steigerung des Tabakpreises er-
achtet er als erträglich und daher geboten. Sie kann
auf dem Wege der Zollerhöhung oder einer Tabaksteuer

bewirkt werden. Das Erträgnis der letztern dem Bunde
zufließen zu lassen, ist nicht leicht, indessen doch möglich.
Die Möglichkeit ist auch nicht ausgeschlossen, die Höhe
der Steuer so zu bemessen, daß ein Teil des Erträgnisses
zugunsten einer Alters- und Invalidenversicherung Ver-
Wendung finden kann".

Schweizer. DrechSlermeister-Verband. Der Zentral-
vorstand nebst den Sektionspräsidenten und einer Ver-
tretung der Spulenfabrikanten, versammelte sich Sonntag
den 7. März im „Du Pont" in Zürich vollständig zur
Entgegennahme und Besprechung seiner Verbandsgeschäfte.
Herr Zentralpräsident Heitz beorderte die Sektionspräsi-
denten, es seien die Zolltariffragen endlich endgültig
den Wünschen der Mitglieder in den Sektionen ent-

sprechend zu beantworten, um nachher vom Zentralvor-
stand nochmals geprüft werden zu können. Vizepräsident

Hühnlein macht an Hand einer vorliegenden statistischen
Tabelle überraschende Aufklärungen über die Ein- und
Ausfuhr von Drechslerartikeln, wobei sich ergab,
daß bei dieser Fabrikation wie auch bei der Fabrikation
von Spulen die Ein- und Ausfuhr sich ziemlich gleich
bleiben. In Anbetracht der jetzigen Gewerbeverhällnisse
wird ferner dem Studium der Lehrlingssrage
das Wort geredet. Nötig sei es, talentvolle Jünglinge
dem Berufe zuführen zu können, ebenso nötig, diese nur
an tüchtige Meister zur gründlichen, fachmännischen Aus-

bildung zu übergeben, um nachher auch bei Gesellen und

Meistern einen guten Nachwuchs zu erhalten, keine

Pfuscher und Preisdrücker.
Die in der Landesausstellung in Bern in Betrieb ge-

wesene Drechslerei mit Verkauf von Galanteriewaren
ergab in Anbetracht der eingetretenen, sehr mißlichen
Lage noch einen befriedigenden Erlös.

Herr Präsident Heitz empfiehlt zum Schlüsse, auch

in unserem Berufe auf einheitliche Kalkulation
zu trachten, um ein Hauptübel, die Preisunterbietuno,
je länger je mehr auszuschalten.

Die zürcherisch-kantonale Gewerbe- «nd Klein-
Handelskammer, welche am 14. März in Zürich unter

dem Vorsitz von Schwarber-Zürich tagte, nahm in ihrer
Jahresversammlung auf „Zimmerleuten" ein Referat
über die Tätigkeit des Vorstandes in zustimmendem Sinne

entgegen und sprach dem zurücktretenden Vorstandsmit-
glied Boos-Jegher den Dank für seine langjährigen Ber-

dienste aus. Eine Statutenrevision soll unter anderem

die finanzielle Basis der Kleinhandels-Kammer demnächst

wesentlich ändern. Die Versammlung dankte den städtischen

und staatlichen Behörden für ihre mit so viel Nutzen

für die Allgemeinheit geübte Überwachung und Regulie-

rung des Geschäftsverkehrs in den ersten schweren Kriegs-

monaten, namentlich für die sofortige Verunmöglichung
des Lebensmittelwuchers. Im weitern hörte die Ver-

sammlung ein orientierendes Referat des Hrn. E. Gut-
Billeter, Sekretär des Gewerbeverbandes Zürich, an

über: „Der Dienstvertrag nach dem revidierten Odli-

gationenrecht unter Berücksichtigung der Kriegs-
Verhältnisse".

Der Gewerbeverband der Stadt Zürich erledigte

in seiner Generalversammlung unter dem Vorsitz von

Präsident Boos-Jegher die ordentlichen Jahresgeschäfte.

Jahresbericht und Rechnung passierten diskussionslos.

Der anläßlich der kantonalen Gewerbeausstellung in

Zürich im Jahre 1894 gegründete Fonds zur Erstellung
eines permanenten Ausstellungsgebäudes hat die Hohe

von 175,893 Franken erreicht.
Der Gewerbeverein Stäfa (Zürichsee) hat im ve^

gangenen Jahr eine wichtige Institution unter Dach

gebracht, die Kreditschutz-Genossenschaft. Tn>tz

schwieriger Zeitoerhältnisse hat dieselbe bereits gute Früchte



SHuftr. fdjhJds fxmbhi

unb nerfpricht jur fegenlreicgen ©inrichtung juwerben. der non ber ©eneraloetfammlung elnpimmta
befcgloffene AnfdEgug an btc im Serben begriffene Krebit»
fdjug ©enrffenfcgaft am 3öric£)fee roitb bèn ©rfolg nod)
nergrögern.

Aud) baS SBiebetaufleben be! ©eroerbener»
banbel am 3ürid^f ee, ber nur all lofe Serblnbung
q« bac^l ifi, foil bie Sefirebungen bel jpanbroerletganbel
förbetn. Sie ©eneraloetfammlung I)at befcgloffen, auch
biefer Bereinigung beizutreten Bm Serichtljahr hat ber
©eroetbeoetein bte geroetblidje gorlbilbungèfdjule, ber et
non jeîjer nahe fte£)t, unb bal Sefejimmer finanziell
untergügt. gör 1915 rourbe ber Seitrag an bal letztere
etroal er^ö^t.

der £>a*&ioerï$» unö ©erocrbenercin Jorgen (am
3firidhfee) befdfjlog, £anb zur ©rünbung einelSer»
banbel für Ärebitfcgug p bieten, ber ben ganzen
8ütitf)fee umfaffen foil, aufgebaut auf ähnlicher ©runb»
läge, mie ign heute dg «Im il befigt.

©eroerblWier SNMelftontetag i» St. ©«He». 3ur
Sorbefpredgung be§ nom detailtgenoerbanb St. ©allen
angeregten erften ft. gaUifdgen aeroerblidgen Slittelganbl»
tage!, ber ooraulpdgtlidh am 18. April abgehalten roirb,
ift auf Ofiermontag ben 5. April eine Serfammlung
non delegierten ber ft. gaïlifd^en Sereine ber
©eroerbe» unb £>anbelltreibenben ins £>otel
„Schiff" in St. ©allen einberufen.

der ®e roerfieoerein oon StfdjofSjell unb Umgebung
feierte am 7. SSärz bal Qubilüum bei 25»fahrigen
Seftanbel. dem Sériât bel AltuarS, £rn. .giermann
•Kunz, über bie ©rünbung, ©ntroicflung unb dätiglett
bei Sereinl entnehmen mir:

©rünbung ber geroerblichen $ortbilbungSfd)ule(1891),
©rünbung ber ©emerbehalle (1895), durdgfügrung tan»
tonaler Segrlinglprüfungen (1894 unb 1909), ©intreten
für ein lantonalel ©efefi gegen unlauteren äBettberoerb
(1900), Sucghaltungllurfe (1903 unb 1913), Bnitiatioe
Zur Hebung ber Bnbuftrte unb ©tnführung eleftrifcger
©nergte (1905), ©eroerbeaulftellung (1908), ©intreten für
©eroerbegeridgt (1912)

daneben befcgäftigte gdb ber Serein fegt tntenfio unb
in aulgefprocgen fortfd^ritt lid&em Sinne mit einer Sethe
non dagelfragen roirtfdgafi lieget, politifc^er unb fozialer
Kalur. So lommt el, bag btefel Slatt ber Sereinige»
idpcgte z^m detl im engften Bufammengange fleht mit
ber nëueren ©efd^id^te ber ©emetnbe SifcgofSzell, rote
folgenbe Aufzeichnungen bemelfen:

1899: Serbretterung ber dgurbrücle unb Strogen»
benennung; 1902: drucflegung ber ©emeinberechnung,
£anbelSoerträge ; 1905: ^Projette belreffenb Soft» unb
Selunbarfdgulgebäube, fÇrieb^offopeUc ; 1908: Bnitiatioe
für ©rroetterung bei ©emeinberatel ; 1911: SBagl bei
©runbbucgoerroalterS, ^fSrofefte betreffenb îforreftion bel
Stabibadgel, Sabanfialt=fproielt, Sereetz, iranien» unb
UnfaHoergdgetung; 1913: ©emeinbereglement unb @r=

gdnzunglmahlen in ben ©emeinberat, Äanalifationlprojelt.
Slandgel biefer ^ßoftulate ift heute noch unerfüllt, bie

reiften aber fxnb oerroirllldgt unb legen Beugnil ab non
ber Sügrigleit bei Sereinl unb ber Arbeitlfreubiglett
fetnel Socftanbei, norab bei Srafibenten, fint. ©emeinbe»
tat Sreitler. Ketn Sßunber, roenn ber legtere, ber
feit 13 Bahren bte ©efdgicfe bei Seretnl leitet, nidht blog
mit 2ßorten geehrt, fonbern auch mit greifbareren Se»

weifen ber Anetlennung bebadgt rourbe.

flusstelluiifliwesen.
das DöetpreWgetidjt Her (St^toeijer. SaiibeSaiiS»

ffeUung hielt am 11. SSärz unter bem Sotfig non Sunbel»

»ßeitnng („OTeifterbtatt") 123

rat Schult h eg im SunbeSgaul feine letzte Sitzung
ab, zur Sereinigung ber eingelangten Seturl»
begehren gegen bte buret; bal ^Preisgericht nerabfolgten
Auszeichnungen.

dal DberprelSqeridgt entlebigte ftdh 1" zehn Sitzungen
feiner Aufgabe. Bn fedhl Sitzungen rourben 183 ein»
gelangte Seturfe unb Segehren entgültig etlebigt gnfolge
ber langen Abroefengelt im SKilitärbienft unb fonftiger
ftarter Bnanfprudgnagme ber SSitgtieber unb ©joerten
trat in ber ©rlebigung ber ©efeftäfte burdh bal Ober»
Preisgericht eine empfinblidhe Serzögerung ein, bie in
normalen Betten ohne 3®eifel hätte netmieben roetben
lönnen. ©in „zroeiter Angang" zum offiziellen
Setze ich niS ber oorn ^Preisgericht erteilten Aulzeicg»
nungen roirb bie Selurlenifdgetbe bel OberPreisgerichte!,
forote nachträgliche ©rgänzungen unb ülenberungen ent»
halten, diefer Slnhang roirb ben ^nteceffenten unb ber
greffe in ben nächften Sagen zugehen.

Die Einwirkungen des Krieges auf das
ziircfterisctoe fiandwerk und ßewerbe.

Unter bem Sorfit} non Schloffermeifter ©eilinger»
Sßinter'thur tagten am 28. gebruar in Bûri <h bie 2lb»
georbnetenbelzürdherif^enlantonalen^anb»
roerll» unb ©eroerbenereinl in ber Starte non
nahezu 100 Siann zur ©ntgegennahme einel tntereffanten
Seferatel non Sationalrat dr. dh- Obinga»^)orgen
über bie SBirtungen, rocldhe ber Hrieg in ben ner»
gangenen fedhl SRonatett auf ben SRittelftanb aulübte.

die Seutralitat — fo führte ber Sebner aul — hat
uni nicht banor beroahrt, bag mir alle roirtfchaftlidhen
Sdhäbigungen, roeldhe ber Stieg ben ftieaführenben Staaten
Zufügt, mit buregma^en müffen. dal Serfagen ber gnan»
ZteHen Sereitfdhaft ber Schweiz hing nielfach zufammen
mit bem gebanîenlofen Slbheben ber ©inlagen unb bem
Burüdtbehalten bei baren ©elbel. die ©elblnappheit
halte bann eine Ärebitnerroeigerung im ©efolge. 3" biefen
Serhältniffen hut auch bte oorzeitige ©cElärung bei im
Solle mignerftanbenen Sloratoriuml beigetragen. Unb
mitfdfjulbig an ber ©ntroidlung ber roirlfdhaftlidh falalen
Sethältniffe ift im roeitern bie Sluffpeidherung bei ©elbel
burdh aOzuängfiliche ©emüter unb bal ©ebaljren jener,
bie Sebenlmittei zentnerroetfe einlauften, inlbefonbere aber
bte plötzliche Sparfdmleit roeiter ßeeife auch inbezug auf
bie Sergebung non Arbeiten unb ben ©Iniauf aller nicht
abfolut notroenbiger ©egenfianbe. Seben biefen Umftdnben
trägt fobann auch t>ie UnerhältHcf)feit geroiffer Sohfioffe
einen Seil ber Sdhulb an ber SlrbeitSlofigleit beftimmter
Serufe.

©ine Umfrage bei lantonalen ^anbroetll» unb ©eroetbe»
neretnS bei ben £>anbroerler=Sereinigungen ergab, bag bte

ungünfiigen Serhällniffe fidh im Setlaufe ber SJÎonate

nur roenig befferten, bag nielfach noch sine trübere
3ulunft beoorfiehen roirb. So erlldrt ber S a u m e i ft e r
Serbanb: die Sautätigleit, bte fdjon nor 9luSbruch
bel Stiegel fdhroadh belebt roar, ift loloffal zurüdgegangen.
Srinatbauten roerben nur in befcgelbener Bagt aulgeführt,
el fehlt ber Sebarf unb nor allem ber Saulrebit. Sluch
beetnflugt bie Sautätigleit ber fiarte Ibgana ber Se»

nölletung unb ber baburdf) hernorgerufene Sßohnungl»
überflug ungünftig. ffür SpeluIationSbauten erteilen bie

Sanlen leine Krebite. deshalb flehen eine Seihe Sau»
gefdhäfte ganz füll, die noch anfäffigen einheimifçhen
Sauarbeiter finben immerhtn nodh htnreichenb Sefchäfii»

gung. die Arbeitszeit ifi auf geben Stunben hc*ab=

gefegt roorben. ©letdhe Serhällniffe melbct ber Bimmer»
meifier»Serbanb. Bn ber legten B«it hat bie Arbeit
eger nacggelaffen, unb el flegi für bie nä^fle B«Ü eine

Jllustr. schweiz Handw

gezeitigt und verspricht zur segensreichen Einrichtung zu
werden. Der von der Generalversammlung einstimm,q
beschlossene Anschluß an die im Werden begriffene Kredit-
schütz Gencssenschaft am Zürichsee wird den Erfolg noch
vergrößern.

Auch das Wiederaufleben des Gewerbever-
bandes am Zürichsee. der nur als lose Verbindung
gedacht ist, soll die Bestrebungen des Handwerkerstandes
fördern. Die Generalversammlung hat beschlossen, auch
dieser Vereinigung beizutreten Im Berichtsjahr hat der
Gewerbeverein die gewerbliche Fortbildungsschule, der er
von jeher nahe steht, und das Lesezimmer finanziell
unterstützt. Für 1915 wurde der Beilrag an das letztere
etwas erhöht.

Der Handwerks- und Gewerbeverein Horgen (am
Zürichsee) beschloß, Hand zur Gründung eines Ver-
bandes für Kreditschutz zu bieten, der den ganzen
Zürichsee umfassen soll, aufgebaut auf ähnlicher Grund-
läge, wie ihn heute Thalwil besitzt.

Gewerblicher Mittelstandstag in St. Galle». Zur
Vorbesprechung des vom Detailistenverband St. Gallen
angeregten ersten st. gallischen gewerblichen Mittelstands-
tages, der voraussichtlich am 18. April abgehalten wird,
ist auf Ostermontag den 5. April eine Versammlung
von Delegierten der st. gallischen Vereine der
Gewerbe- und Handelstreibenden ins Hotel
„Schiff" in St. Gallen einberufen.

Der Gewerbeverein von Bischofszell »nd Umgebung
feierte am 7. März das Jubiläum des 25-jährigen
Bestandes. Dem Bericht des Aktuars, Hrn. Hermann
Münz, über die Gründung, Entwicklung und Tätigkeit
des Vereins entnehmen wir:

Gründung der gewerblichen Fortbildungsschule (1891),
Gründung der Gewerbehalle (1895), Durchführung kan-
tonaler Lehrlingsprüfungen (189t und 1909). Eintreten
für ein kantonales Gesetz gegen unlauteren Wettbewerb
(1900). Buchhaltungskurse (1903 und 1913>, Initiative
zur Hebung der Industrie und Einführung elektrischer
Energie (1905), Gewerbeausstellung (1908), Eintreten für
Gewerbegericht (1912)

Daneben beschäftigte sich der Verein sehr intensiv und
in ausgesprochen fortschrittlichem Sinne mit einer Reihe
von Tagesfragen wirtschaftlicher, politischer und sozialer
Natur. So kommt es, daß dieses Blatt der Vereinsge-
schichte zum Teil im engsten Zusammenhange steht mit
der neueren Geschichte der Gemeinde Bischofszell, wie
folgende Aufzeichnungen beweisen:

1899: Verbreiterung der Thurbrücke und Straßen-
benennung; 1902: Drucklegung der Gemeinderechnung,
Handelsverträge; 1905: Projekte betreffend Post- und
Sekundarschulgebäude, Friedhofkapelle; 1908: Initiative
für Erweiterung des Gemeinderates; 1911: Wahl des

Grundbuchverwalters, Projekte betreffend Korrektion des

Stadtbaches, Badanstalt-Projekt, Schweiz. Kranken- und
Unfallversicherung; 1913: Gemeindereglement und Er-
gänzungswahlen in den Gemeinderat, Kanalisationsprojekt.

Manches dieser Postulate ist heute noch unerfüllt, die

meisten aber sind verwirklicht und legen Zeugnis ab von
der Rührigkeit des Vereins und der Arbeitssreudigkeit
seines Vorstandes, vorab des Präsidenten, Hrn. Gemeinde-
rat Br eitler. Kein Wunder, wenn der letztere, der
seit 13 Jahren die Geschicke des Vereins leitet, nicht bloß
mit Worten geehrt, sondern auch mit greifbareren Be-
weisen der Anerkennung bedacht wurde.

HutttellungWtten.
Das Oberpreisgericht der Schweizer. Landesaus-

stellnng hielt am 11. März unter dem Vorsitz von Bundes-

-Zeitung („Meisterblatt") Igz

rat Schult heß im Bandeshaus seine letzte Sitzung
ab. zur Bereinigung der eingelangten Rekurs-
begehren gegen die durch das Preisgericht verabfolgten
Auszeichnungen.

Das Oberpreisgericht entledigte sich in zehn Sitzungen
seiner Aufgabe. In sechs Sitzungen wurden 183 ein-
gelangte Rekurse und Begehren entgültig erledigt Infolge
der langen Abwesenheit im Militärdienst und sonstiger
starker Inanspruchnahme der Mitglieder und Exoerten
trat in der Erledigung der Geschäfte durch das Ober-
Preisgericht eine empfindliche Verzögerung ein, die in
normalen Zeiten ohne Zweifel hätte vermieden werden
können. Ein „zweiter Anhang" zum offiziellen
Verzeichnis der vom Preisgericht erteilten Auszeich-
nungen wird die Rekursentscheide des Oberpreisgerichtes,
sowie nachträgliche Ergänzungen und Aenderungen ent-
halten. Dieser Anhang wird den Interessenten und der
Presse in den nächsten Tagen zugehen.

vie einMkungen an Weges auf aas
ziilOeiisOe kanawerk uns «ewerbe.

Unter dem Vorsitz von Schlossermeister Geilinger-
Winter'thur tagten am 28. Februar in Zürich die Ab-
geordneten des zürcherischenkantonalenHand-
werks- und Gewerbevereins in der Stärke von
nahezu 100 Mann zur Entgegennahme eines interessanten
Referates von Nationalrat Dr. Th. Odinga-Horgen
über die Wirkungen, welche der Krieg in den ver-
gangenen sechs Monaten auf den Mittelstand ausübte.

Die Neutralität — so führte der Redner aus — hat
uns nicht davor bewahrt, daß wir alle wirtschaftlichen
Schädigungen, welche der Krieg den krieasührenden Staaten
zufügt, mit durchmachen müssen. Das Versagen der finan-
zielten Bereitschaft der Schweiz hing vielfach zusammen
mit dem gedankenlosen Abheben der Einlagen und dem
Zurückbehalten des baren Geldes. Die Geldknappheit
hatte dann eine Kreditverweigerung im Gefolge. Zu diesen
Verhältnissen hat auch die vorzeitige Erklärung des im
Volke mißverstandenen Moratoriums beigetragen. Und
mitschuldig an der Entwicklung der wirtschaftlich fatalen
Verhältnisse ist im weitern die Aufspeicherung des Geldes
durch allzuängstliche Gemüter und das Gebahren jener,
die Lebensmittel zentnerweise einkauften, insbesondere aber
die plötzliche Sparsamkeit weiter Kreise auch inbezug auf
die Vergebung von Arbeiten und den Einkauf aller nicht
absolut notwendiger Gegenstände. Neben diesen Umständen
trägt sodann auch die Unerhältlichkeit gewisser Rohstoffe
einen Teil der Schuld an der Arbeitslosigkeit bestimmter
Berufe.

Eine Umfrage des kantonalen Handwerks- und Gewerbe-
Vereins bei den Handwerker-Vereinigungen ergab, daß die

ungünstigen Verhältnisse sich im Verlaufe der Monate
nur wenig besserten, daß vielfach sogar noch eine trübere
Zukunft bevorstehen wird. So erklärt der B a u meister -

Verband: Die Bautätigkeit, die schon vor Ausbruch
des Krieges schwach belebt war, ist kolossal zurückgegangen.
Privatbauten werden nur in bescheidener Zahl ausgeführt,
es fehlt der Bedarf und vor allem der Baukredit. Auch
beeinflußt die Bautätigkeit der starke Abgang der Be-
völkerung und der dadurch hervorgerufene Wohnungs-
Überfluß ungünstig. Für Spekulationsbauten erteilen die

Banken keine Kredite. Deshalb stehen eine Reihe Bau-
geschäfte ganz still. Die noch ansässigen einheimischen
Bauarbeiter finden immerhin noch hinreichend Beschäfti-

gung. Die Arbeitszeit ist auf sieben Stunden herab-
gesetzt worden. Gleiche Verhältnisse meldet der Zimmer-
meister-Verband. In der letzten Zeit hat die Arbeit
eher nachgelassen, und es steht für die nächste Zeit eine
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